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Die Nahostreise des kanadischen Au(3enministers

Zu Beginn semner zehntâtigen Nahostreise er-
klârte Bundesaui3enrninister Allan MacEachen arn
12. Januat in Kairo, daI3 die Gewâhrung zwei-
seitiger technischer und finanzieller Hilfe
fi.ir âgyptische Entwicklungsprojekte durch das
Kanadische Amt fiir Internationale Entwicklung
(CIDA) "ernsthaft in Betracht gezogen" werde.
AuIgerdem habe et CIDA ermâchtigt, fütr den Wie-
deraufbau im Gebiet des Suez-Kanals einen Bei-
ttag von 1 Mio $ zum Entwickiungsprogramm der
Vereinten Nationen (UNDP) zu leisten.
Wâhrend des Besuchs in Xgypten trafen Mini-
ster MacEachen und seine Delegation mit Staats-
prâsident Anwat Sadat, Aul3enminister Ismail
Fahmy und anderen âgyptischen Beamten zusam-
men. Zut Annalime semner Einiadung an Minis ter
Fahmy, nach Kanada zu kominen, bemerkte Mini-
ster MacEachen, er hof fe, dae dieset Besuch in
Kiirze stattfinden wird. Er eriâuterte, da£
ailgemeine tîbereinstitmnung in beiden Lândern
darüLber herrsche, "dal3 die âgyptisch-kanadi-
schen Beziehungen auch im Bereich des Handeis,
der Investitionen, der Entwicklung und der
technischen Zusammenarbeit sowie auf kulturel-
lem Gebiet einen neuen AnstoR erfahren mils-
sen." Auf kanadischer Seite hâtte man Àýgypten
im Lichte des Konfiiktes gesehen, der fiir die
jtingste Vergangenheit im Nahen Osten kenn-
zeichnend ist. "Gliickiicherweîse werden die
jüingsten politischen Ereignisse wie auch der
Wandel der in unseren beiden Lândetn gehegten
Vorsteliungen uns die tberwindung dieses Hin-
dernisses ermb5g1ichen," sagte der Bundesau3en-
minis ter.
Amn folgenden Tage erkliirte Staatsprâsident
Sadatauf einer Pressekonferenz, et wiirde es
begriiRen, wenn Kanada die Paiâstinensische
Befteiungsorganisation ais einzige Verttetung
des palâstinensischen Voikes in seinem Kon-
flikt mit Istaei anerkennen wtirde. Minister
MacEachen erwiderte, daf3 Kanada keine Ent-
scheidung dartiber gettoffen habe, wet das pa-
lâstinensische Volk vetteten soll und ftigte
hinzu, dag eine soiche Entscheidung den Paiâ-
stinensern seibst tberlassen wetden soulte.
Et glaube, daB die Palâstineuser bei allen Ge-
sprâchen vertteten sein soilten, die sich mit
det Nahostkrise befassen.


